
Grünfläche

Inclusive DiversCity Laurentiushöhe
Einbindungskarte Warburg (ohne Maßstab)

WARBURG

Bielefeld 

96km entfe
rnt

Kassel

Göttingen 

Detmold 

Paderborn

A2

A
33

A44

A
7

Richtung 

Dortmund

Richtung 

Frankfurt am Main

Richtung 

Hannover

B68

B7

B239

B241

Potentielle

Quartierseigänge

Fehlender Zugang in das Gebiet zu Fuß oder mit dem Fahrrad

Potentielle
Erschließung

Erreichbarkeit 10 min
 als Fußgänger

Erreichbarkeit

 5 m
in 

als Fußgänge

Ke
in

e 
ba

rr
ie

re
fr

ei
e

 W
eg

e

Keine barrierefreie
 Wege

Bevölkerungsentwicklung OWL 2012-2030 (Prognose) (%)

Lemgo

Detmold

Höxter

Warburg

Bielefeld

Herford

Gütersloh

5

10

15

20

25

30 

35

Alter der 

Bewohnerunter 6 Jahre 6 bis 18 Jahre 18 bis 25 Jahre 25 bis 40 Jahre

5 %

12 %

8 %

16 %

Regionale 2020 - Laurentiushöhe

Die Stadt Warburg liegt in dem peripheren Kreis Höxter, welcher mit unter-

schiedlichen Hindernissen zu kämpfen hat. Gerade die Stadt selber spürt 

jene Probleme sehr, wodurch die Stadt selber versucht, gerade mithilfe von 

städteplanerischen Maßnahmen zu arbeiten. Die Laurentiushöhe ist das 

neue Baugebiet der Stadt Warburg im Westen des Stadtgebietes. Das Ge-

biet besteht aus dem Heilpädagogischen Therapie und Förderzentrum und 

Freiraumkarte

Ein Hindernis, welches bezwungen werden muss, sind die fehlenden barrierefreie Wege, welche die 

Grünräume sowie die Sportflächen verbinden. Auch ist die Lautstärke der Bundesstraßen ein Prob-

lem, da der Bau in dieser Region beschränkt wird und die Lautstärke sehr störend ist.

Momentane 
Situation

	

HPZ Laurentius

Restlicher Teil Warburgs

Ziele und 
erhoffte 
Entwicklung

Lokalisierung und Anbindung

Die Stadt liegt im südöstlichen Rand von Ostwestfalen Lippe in Nord-

rhein Westfalen . Ca. 6 km vom Stadtzentrum liegt im Südosten die 

Bundeslandgrenze zu Hessen. Dies führt dazu, dass Warburg und die 

umliegenden Dörfer teils andere Vorgaben von Bundesländern besit-

zen. Man muss also eine überregionale Konzeptplanung anstreben. 

Für seine recht periphere Lage besitzt die Stadt Warburg eine gute 

Anbindung als Autofahrer. Innerhalb von einer halben Stunde ist man 

in Kassel, wenn man das Auto oder den Zug nimmt.  Die Stadt War-

burg ist ca. 6 min von der A44 entfernt. Die A44 verbindet Warburg 

zu anderen Autobahnen, so kann man von Warburg sehr einfach zum 

Ruhrgebiet, Frankfurt am Main, Bielefeld oder Hannover fahren. Man 

kann also gute in die Stadt und aus der Stadt pendeln. Auch mehrere 

Bundesstraßen durchqueren Warburg und verbinden jene Stadt zum 

restlichen Ostwestfalen Lippe sowie zum nahe liegenden Hessen. Ne-

ben Kassel ist eine weitere nahestehende Großstadt Paderborn. 

40 bis 65 Jahre über 65 Jahre

Altersstruktur Warburg nach Prozenten (2018) - Daten vom ISEK

Demographische Lage

Die demografische Lage des Kreises Höxters sowie von 

Warburg ist schwierig. Wie ganz Deutschland ist diese 

Region von dem demografischen Wandel schwer be-

troffen, verglichen zu anderen Regionen Ostwestfalens 

schneidet aber der Kreis Höxter sehr schlecht ab. Die 

Berthelmanns Stiftung prognostiziert, dass zwischen 

2012 und 2030 der dieser Kreis eine Population von 

über 10 Prozent verliert. Die 

relative Bevölkerungsentwick-

lung zwischen 2012 und 2030 

sagt aus, dass Warburg 7,5% 

seiner Bevölkerung verliert. 

40 16 %

16 %

Freiraumkarte 1: 7.500

Gärtnerei Landwirtschaft

Brachen
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Reithalle 

Fehlende Verbindungen

Baumgruppen

Einbindungskarte 

Die Infrastruktur in der Umgebung des Plangebiets hat bestimmte Mängel, welche unbedingt be-

arbeitet werden müssen. Teile des Bereichs, insbesondere die Felder nördlich des Therapiezent-

rums, sind nicht begehbar und besitzen kein Wegenetz. 

Freiraumkarte im Orginal 1: 7.500

Innenstadt Warburgs

BahnhofSeniorenheim

Jugenddorf St. Petrus

dessen Grundstück und jeweils die landwirtschaftlich genutzten Felder im 

Norden, welche teils dem Erzbistum gehören teils aber auch in privater Hand 

sind. Das Gebiet umfasst ca. 40 Hektar, welche dem Erzbistum gehören, weite-

re 4 Hektar gehören zum Privateigentum anderer, wobei hier Kaufgespräche 

seitens der Stadt angefangen haben. Innerhalb des Therapiezentrums woh-

nen momentan ca. 260 Kinder, Jugendliche und Erwachsene. 

-1,5  bis 1,5

-6 bis -4

unter -10

Paderborn

Überregionaler Wohnungsmarkt

Warburg als Mittelzentrum profitiert von der 

nahen Lage zu den umliegenden Großstädten. 

Innerhalb von einer halben Stunde kann man Pa-

derborn und Kassel mit den ÖPNV und den Auto 

erreichen. Diese Nähe kann helfen, Probleme der 

drei Städte gemeinsam zu bewältigen. Gerade 

ein großes Thema generell in Großstädten ist der 

Wohnungsmangel. Auch Paderborn und Kassel 

leiden unter einer hohen Nachfrage an Wohnun-

gen. 

Studentenwohnheime 

Fehlender bezahlbarer 

Wohnraum Begrenzte Menge an 

Singlehaushalte

Einfamilienhäuser

Barrierefreien Wohnungen

Warburg

Kassel

Paderborn

Bis zum Jahr 2030 werden in Kassel bis zu 11.700 zu-

sätzliche Wohnungen gebraucht

Bis zum Jahr 2030 werden in Paderborn werden zwischen 8.000 

bis 13.000 Wohnungen fehlen

Gewerbestruktur Warburgs

Die wirtschaftliche Struktur Warburgs ist für 

die Größe der Stadt sehr vielfältig. Ein sehr 

prägendes Element der Stadt ist die land-

wirtschaftliche Nutzung, welche die ganze 

Stadt umringt. Trotz dessen arbeitet ein 

Recht kleiner Teil der Stadtbevölkerung im 

produzierenden Gewerbe. Vielmehr arbei-

tet ein drittel der Stadt im verarbeitenden 

Sektor. Dazu gehört die Lebensmittelindus-

trie, die Pharmazeutische Produktion sowie 

der Maschinenbau

Autoreperatur
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Bau 6,6%

weitere

Dienstleistungen

Potentialbereich 

Innenstadt

 - Aktivisten Teil Warburgs, 

- Hohe Dichte an Gastronomien , 

Einzelhändlern (z.B. Lebensmittel)und 

weiteren Dienstleistungen 

LEGENDE

Schule/Kirche

Sonstige Nutzungen

Pferdestall

Nahversorger

Potenziale und Herausforderungen in Warburg

Das Konzept von dem neuen Plangebiet auf dem Gelände 

des HPZ muss sich sehr an der Stadt selber richten. War-

burg selber besitzt mehrere Besonderheiten, welche den 

Stadtaufbau beeinflussen. Warburg als Stadt existiert seit 

dem Mittelalter und besitzt einen Stadtkern, welcher mit 

historischen Gebäuden geschmückt ist. Jene Gebäude be-

inhalten des öfteren Wohnungen und Kleingewerbe, was 

Wohngebäude Gebiet des HPZ

dazu führt das die Innenstadt sehr belebt ist. Dies ist ein 

großer Kontrast zu de Stadteingängen welche selber sehr 

tot und kalt wirken. Die wohl wichtigste Eingangssituation 

für Warburg ist der Bahnhof. Jener wirkt sich negativ auf 

das Stadtbild aus, da in jenem kaum was los ist. Es fahren 

sehr selten Busse zu jenem Ort und verbinden den Bahn-

hof mit dem Rest der Stadt kaum, wodurch viele Bewohner 

vielmehr das Auto nutzen. Viele Menschengruppen besit-

zen zumeist kein Auto, weshalb bestimmte Personen sich 

kaum in Warburg bewegen können. Diese mangelhafte Be-

wegungsfreiheit schadet gerade Menschen nahe des HPZs, 

da die Entfernung zu den wichtigsten Orten Warburgs sehr 

groß ist. Nur die Buslinie 508 verbindet die Innenstadt mit 

der Laurentiushöhe,.

Bahnhof

 - Unattraktiv gestaltet,

- Nur teils barrierefrei ausgebaut 

- Durch mangelhaften ÖPNV kann man  

die Innenstadt und 

die Laurentiushöhe schwer erreichen

Nutzungstruktur o.M. (im orginalen A0 Plan 1: 7.500)
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Sozialversicherte Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen in Warburg (2016)

LEGENDE

Schule/Kirche etc.

Freiflächen

Prägende Elemte in Warburg o.M ( im orginal 1: 15.000)

Soziale Einrichtungen

Soziale Einrichtungen

Plangebiet

Bushaltestellen

Buslinie 508

Sportfläche

Mangelhafte Quartierseigänge Isochrone Fußgänger

Quartierserschließung BushaltestelleH

Unerreichbare Orte/

Fehlende Infrastruktur Potentielle Wege

Dagmara Lamek  
Stadtplanung Wintersemester 2020/2021
Betreuende :
Prof. Dipl.-Ing. Kathrin Volk
Prof. Dr. rer. pol., Dipl. Ing.  Reiner Staubach,

Minden

Rasenfläche

Bielefeld

Göttingen

Detmold

Kassel

Paderborn 2 Std. 42 min 35 min 40 min

2 Std. 55 min 31 min 37 min

3 Std. 37 min 1 Std. 03 min 58 min

4 Std. 19 min 2 Std. 19 min 1 Std. 16 min

5 Std. 07 min 2 Std. 01 min 59 min



Altersstruktur Warburg nach Prozenten (2018) - Daten vom ISEK
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Informationlieferung als Basis für 

eine solide Kommunikation

Countainer in jeden Cluster 

dienen als schwarzes Brett

Infromationen durch eine

inklusive und aktuelle 

Internetseite

Quartiersbüro innerhalb 

einer zentralen Lage 

im Quartier

Quartiersrat , welcher die 

Cluster repräsentieren  soll

Quartiersbüro mit lokalen

Experten für Fragen

Finanzen 

Nutzungsdichte

innerhalb des Quartieres 

soll den Kern aktiv 

machen und die Belage 

der Bewohner beachten

Füllung von Baulücken/

Verdichtung des HPZ Geländes

Quartiersplatz als 

Versorgungszentrum

Mobile Aptheken/

Versorger

Wochenmarkt/

Tauschbörse

Zentraler Mobility 

HubStadtgeschoss 

im Qurtierszentrum

Paderborn

Kassel

Car Sharing

Förderung von E-Bikes E Ladestation

´Neubau

weitere Themen die zwischen 

Stadt und Quartier abgespro-

chen werden müssen
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Urban 
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	 Freizeitflächen

Gründächer als Flächen 

für Bienen

Waldgebiet natürlich belassen

Wegeverbindungen 

barrierefrei und 

sicher gestalten

Clustern als hauptsächliche 

Bebauungsform innerhalb des 

Plangebiets
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unterschieldiche Geldbeträge

Nachhaltige 
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Windkraft
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es 
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Damit innerhalb eines Quartiers Konflikte aufgrund Missver-

ständnisse vermieden werden können, muss eine Basis für einen 

respektvollen Umgang zwischen den Bewohnern existieren. 

Gerade das HPZ eignet sich sehr gut als neue Quartiersmitte, 

weshalb die Revitalisierung jener Fläche eine zentrale Rolle im 

Bau des Gebietes besitzen wird. 

Die gute Verbindung zu Städten wie Paderborn und Kassel er-

möglichen es der Stadt zu wachsen. Damit  Menschen nach War-

burg ziehen müssen infrastrukturelle Mänge behoben werden

Grünraumstrukturen können zu einem guten Treffpunkt werden. 

Grünflächenarten, welche nicht zugänglich für Bewohner mit 

Körperliche Einschränkungen sind, sollen im Gebiet angesiedelt 

werden

Ein wichtiger Pullfaktor für die Laurentiushöhe soll die vielseitige 

Bebauungsstruktur innerhalb des Plangebiets werden. 

LEGENDE

Öffentlicher Grünraumring

Cluster sozialer Nutzungen

Mobility Hub

Sportflächen

Öffentliche Grünflächen

Sozial relevante Gebäude

Buslinie 508

Neue Busline Laurentiushöhe- Bahnhof

GehwegeIndustiregebiete

Masterplan o.M (im Orginalen A0 1 : 5.000)

Bahnhof

Richtung Kassel 

37 min

Richtung 

Paderborn 40 min

Ansammlung sozialer

Einrichtungen

Jugenddorf

Ansammlung 

Bildungseinrichtungen

Kooperation 
mit Bildungseinrichtungen

Einbeziehung ärtztlicher 
Dienste z.B. durch mobile 

Apotheken etc. 

Veranstaltungen für das Jugenddorf können extern 

in der Laurentiushöhe stattfinden

Potentiele neue Arbeitnehmer können dem Indus-

trie
gebeit h

elfen sich weiter zu entwickeln

ZOB

Leitidee

Inklusive Diversität kommt von dem Grundgedanken, dass alle Menschen zwar inklusiv und 

gleich behandelt werden wollen, trotz dessen aber unterschiedliche Bedürfnisse, Wünsche 

und Eigenschaften besitzen. Bei dem Begriff Inklusion kam häufiger die Frage inwiefern bei 

dem Versuch alle Menschen gleich zu behandeln jene gleichzeitig schlechter behandelt 

werden.  Genau diese Fragestellung versucht die Inklusive DiversCity Laurentiushöhe zu 

verstehen und einen Entwurf umzusetzen, welcher dieses Gebiet einerseits zur Stadt öffnet 

und belebt, andererseits als Modellvorhaben die ganze Stadt Warburg mit beeinflusst. Inklusive

Diversität

Bushaltestellen

Digitalisierung fördern



Schnitt o.M (im orginalen Plan 1 : 1.000)

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Lageplan o.M (im Orginal 1 .2000
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Verknüpfungen im Konzept

Mit Hilfe der Cluster Methode wurde bewusst darauf verzichtet, 

das Gebiet komplett zu Bebauen. Durch die landschaftlichen 

Trennungen muss es andere Methoden geben, welche das Gebiet 

räumlich und konzeptionell verbindet.mit einander verbindet. Ein 

wichtiger Bereich dabei ist die Infrastruktur selber. Die Infrastruk-

tur innerhalb des Gebietes orientiert sich dabei stark auf das vor-

handene Wegenetz innerhalb des HPZ Geländes. Jene Wege sind 

nicht in strikten Linien gebaut und haben vielmehr einen natür-

lichen verzweigten Aufbau. Teils orientieren sich diese Gehweg an 

der Topographie. Diese recht offene Gehwegstruktur soll im rest-

lichen Plangebiet widergespiegelt werden. Die Cluster im Westen 

sollen miteinander durch solch eine Gehwegstruktur verbunden 

werden. Die Abzweigungen orientieren sich dabei an den topo-

graphischen Begebenheiten sowie an den Grünflächennutzungen. 

Das Straßennetz selber ist ein bisschen wie ein Rundweg aufge-

baut. Die Straße erstreckt sich im Norde bis zum Süden in einer ab-

gerundet Form. Ein weiter verbindender Faktor ist die Verbindung 

zum Zentrum im Prinzip von „Alle Straßen führen nach Rom“ füh-

ren alle Wege und Straßen letztendlich zum Quartiersplatz. 

Entwurfsherleitung und Erkenntnisse

Das Plangebiet kann man theoretisch in drei Teile separieren. Es gibt zum einen das 

Gelände des ehemaligen HPZ St. Laurentius, auf dem Wohngebäude sowie weitere 

Nutzungen recht sporadisch verteilt sind. Das Gebiet hat recht große Baulücken so-

wie Gebäude, welche auf Grund ihres schlecht Zustandes abgerissen werden müssen. 

Dadurch entstehen potentielle Baufelder, welche neu bebaut werden müssen, damit 

das Zentrum selber aktiver wird. Jene Bebauung sollte Platz für Gewerbe und Wohnen 

finden.Der zweite Bereich wäre das Wohngebiet, welches sich im Norden erstreckt.  

Jenes hat den Typischen Aufbau eines Einfamilienhausgebiet, in dem Einfamilien-

häuser und Doppelhaushälfte dominieren. Sporadisch stehen Mehrparteieingebäude, 

welche im Gebiet verteilt sind. Trotz dessen ist dieser Bereich recht dicht bebaut. Der 

westliche Bereich dieses Wohngebiets ist nicht sonderlich von den Feldern im Westen 

abgetrennt. Es fehlt an einer Trennung von den zwei Gebieten. Da aber zum größten 

Teil die Gebäude in fertigen Höfen aufgebaut sind, müsste man eine natürliche Tren-

nung finden. Der letzte Bereich ist der Westen, welcher nur von landwirtschaftlichen 

Flächen bedeckt ist. Dies führt dazu, dass im Westen kaum Bebauung steht und eine 

große Fläche existiert, welche man neu bebauen kann. Die Felder selber sind zum Teil 

für die Planung festgelegt, weshalb man in diesem Gebiet verdichten kann. Die Topo-

graphie in diesem Bereich ist nicht zu stark, besitzt aber Variationen welche verein-

zelte Bereiche für die Bebauung zu lassen würden. Innerhalb dieser Gebiete wird dann 

verdichtet. Während der restliche Teil als Grünfläche besteht.



Produktion innerhalb des neuen Versorgungszentrums

Der vorhandene Bestand nahe des Quartiesplatzes besteht größtenteils aus 

Flachdächern. Jene Flächen eigenen sich sehr für die produktive Weiternut-

zung jener Flächen auf unterschiedliche Arten und Weisen. Größtenteils sollen 

auf den kleinere Dachflächen Wildblumen und weiteres Gestrüp angepflanzt 

werden , um gerade Flächen für Bienen und Imker zu schaffen. Auf dem Dach 

des Nahversorgers könne kleine Dinge angpflanzt werden. 

Gartenparzellen

Werkstatt
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Nahversorger
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Spielplatz

Urban Gardening

Quartiersplatz

Gartenparzellen

Nicht jeder Bewohner braucht und will eine eigene Grünfläche. Insbesondere 

in dichteren Orten fehlt öfters der Platz für private Grünflächen, weshalb gera-

de mietbare Gartenpazellen eine gute Option sind. Für einen kleinen symbo-

lischen Betrag kann man kleinere Gartenparzellen anmieten, welche man auf 

eigene Weise benutzen kann. Die Gartenparzellen werden von allen Bewoh-

nern innerhalb das zentralen Quartiers ohne eigen Garten benutzt

Quartiers
büro

Das ehemalige HPZ und die neue Quartiersmitte 

Der Quartiersplatz sowie das restliche Gelände des 

HPZs soll das soziale Leben im Quartier bestimmen. 

Dabei ist die hohe Dichte an Nutzungen sowie an Woh-

nungen recht wichtig. Ein Großteil der Wohnungen 

existieren in Kombination mit Stadtgeschossen. Dies 

bedeutet, das im Erdgeschoss Läden, Cafés etc. exis-

tieren, während im Obergeschoss Wohnungen stehen. 

Die Wohnungen in diesem Teil des Gebietes bestehen 

zu größten Teilen aus Dreispannern. Im Gelände des 

ehemaligen HPZs. entstehen ca. 300 neue Wohnein-

heiten, die unterschiedliche Groß sind. Im Norden bei 

dem Fußballfeld entstehen so Gebäude, welche eigene 

Gärten besitzen und durch die Entfernung zu Quar-

tiersplatz ruhe gewinnen, aber gleichzeitig innerhalb 

von fünf Minuten dort hingehen können.Die machte 

gerade diese Wohnhäuser recht attraktiv. Neben die-

sem Gebiet liegt ein Fußballfeld, welches von den Be-

wohnern genutzt werden kann. Diese Freizeitfläche 

sollte aber Abends nicht mehr genutzt werden, damit 

die Bewohner um den Platz Ruhe bekommen können. 

Weiter südlich liegt beim Nahversorger eine Straße, an 

der man Wenden kann. Diese Kreis wird im Entwurf als 

Mobility Hub genutzt, da gerade diese Fläche unmittel-

bar bei Quartierszentrum liegt. An dieser Fläche kann 

man E- Bikes sowie Elektroautos laden. Auch die Bus-

haltestelle der neu angelegten Buslinie steht in diesem 

Gebiet. Jene Buslinie verbindet den Bahnhof zur Lau-

rentiushöhe und ermöglicht Pendlern eine einfachere 

hin und Rückreise, Der Quartierplatz selber bestehe aus 

vorhanden Bestandsgebäuden sowie neuen Gebäude-

formen. Der Nahversorger sowie die Kirche bleiben in 

ihrem Aufbau gleich. Nur die Dachfläche von dem Nah-

versorger wird als Fläche für Wildblumen sowie kleinen 

Anbau genutzt. Imker können sich auch auf den Dach-

flächen ansiedeln. Generell sollen die Gebäude nach den 

Prinzipien der Nachhaltigkeit gebaut werden. Die Durch-

mischung von Wohnungen sowie die Ermöglichung von 

Wohngemeinschaften soll dafür sorgen, dass Menschen 

mit unterschiedlichen Budgets sich eine Wohnung in 

Warburg leisten können. Auch sollen Teile der Gebäude, 

insbesondere die vorhanden Wohngebäude im Süden, 

sozial durchmischt werden. Beim Quartiersplatz selber 

stehen unterschiedliche Dienstleister um das Gebiet zu 

beleben. Priorisiert werden dabei Cafés oder andere 

Orte die als Treffpunkte dienen können. 

Veranstaltungen sollen organisiert werden

Zentraler Treffpunkt für die Bewohner um miteinander zu kommunizieren

Einbindung von Bestand ins neue Quartierszentrum

Wohen, Arbeiten und Erhohlung sollen im Quartierzentrum möglich sein

Co Working

Vertiefung o.M (im Orgina��len A0 Plan 1: 500)

Kita


